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FREIZEIT-EXTRA 

Karten für deii 
«Rock Circus» 
A m  Samstag ist es soweit: Der  
«Rock Circus» geht in Triesen 
über die Bühne. Es gibt auch 
Karten zu gewinnen! Seite 15 

MODE-EXTRA 

Modisch in den 
Sportsommer 
Die heisstesten Trends der 
Sportmode im Sommer 1997 
und vieles mehr rund um Schön­
heit auf Seite 17 

T A G E S S C H A U  

Mosaik Region Rheintal 
«Liechtenstein ist sich der Bedeutung der Region 
Rheintal sehr bewusst», erklärte Regierungschef 
Mario Frick gestern abend in einem Vortrag vor 
der Rheintalischen Grenzgemeinschaft in Feld­
kirch. Die Kleinheit des Landes zwinge zum einen 
zu Bescheidenheit und zur Erkenntnis, dass man 
auf die Nachbarn angewiesen sei. Anderseits ver­
lange die Kleinheit aber auch Selbstbewusstsein 
und Durchsetzungsvermögen. Liechtenstein ist 
nach seinen Worten stolz, «als kleiner, aber feiner 
Staat im Mosaik der Region Rheintal mitwirken 
zu können.» Seite 3 

Let's play Streetball! 
A m  Sonntag, den 
15. Juni ist Vaduz 
zum zweitenmal 
Austragungsort 
eines Streetball-
Challenge-Turniers 
im Rahmen der 
Swiss-Tour 1997. 
Die besten Teams 
können sich fürs 
Final turnier vom 31. 

August in Zürich qualifizieren. Ausgetragen wird 
dieses T\irnier, das vom VOLKSBLATT und von 
Radio L als Mediensponsoren unterstützt wird, 
auf dem Dach der Marktplatz-Garage in Vaduz. 
Der veranstaltende BBC Magic Woodchucks 
Schaan rechnet mit rund 70 Mannschaften. Seite 19 

Franken erneut auf > 
breiter Front stärker 
ZÜRICH: Der  Franken hat sich zur Wochenmitte 
an den internationalen Devisenmärkten erneut 
gefestigt. E r  legte am Mittwoch gegen wichtige 
Währungen zu, obwohl die Nationalbank dem 
Geldmarkt eine weitere grosszügige Liquiditäts­
spritze verpasste. Für einen Dollar wurden im 
Zürcher Schlussgeschäft 1,4359 (Vorabend: 
1,4415) Franken bezahlt; damit lag der Kurs nur 
knapp über dem Tagestiefstkurs von 1,4310 Fran­
ken. Die deutsche und andere europäische 
Währungen gaben gegen den Franken ebenfalls 
etwas nach, hauptsächlich wegen der anhaltendien 
Diskussion um die geplante europäische Einheits­
währung Euro. 100 DM kosteten am Abend 83,73 
(Vorabend: 83,81) Franken, 100 französische 
Francs 24,77 (24,79) und ein britisches Pfund 
2,3493 (2,3626) Franken. (AP) 
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Immer weniger Touristen 
Fremdenverkehrsstatistik 1996 mit niedrigeren Nächtigungszahlen als im Vorjahr 

Auch das Fürstentum Liechten­
stein macht im Tourismus här­
tere Zeiten durch. Nach der 
gestern veröffentlichten Frem­
denverkehrsstatistik mussten im 
Berichtsjahr 1996 sowohl weni­
ger Gästeankünfte als auch Lo­
giernächste registriert werden. 
Zudem reduzierte sich der Ta­
gestourismus um schätzungs­
weise zehn Prozent. 

«Der schleppende Konjunkturver­
lauf und der für ausländische Gäste 
hohe Frankenkurs trugen auch im 
letzten Jahr, weitgehend zu den Ein-
bussen bei», gibt sich Fremdenver­
kehrsdirektor Berthold Konrad über­
zeugt. Nach der Fremdenverkehrssta-
tistik wurden im letzten Jahr 
noch 56 751 (im Vorjahr 59877) 
Gästeankünfte und 119 264 (127 510) 
Übernachtungen gezählt. Im Ver­

gleich zum Vorjahr liegen die Einbus-
sen bei der Ankünften bei 5,2 Pro­
zent, während sich die Zahl der Lo­
giernächte um 6,5 Prozent verringer­
te. 

Niedrigste Zahl seit 30 Jahren 
In .der Fremden Verkehrsstatistik 

muss bis ins Jahr 1965 zurückgegan­
gen werden, um ähnlich tiefe An-
kunfts- und Nächtigungszahlen zu 
Gesicht zu bekommen. Die Höchst­
zahl bei den Ankünften lag in der 
Zwischenzeit bei über 85 000, bei 
den Übernachtungen wurden über 
190 000 registriert. Doch nicht nur die 
Touristik-Zahlen haben sich im ver­
gangenen Jahr reduziert, sondern 
auch das Angebot an Übernach­
tungsmöglichkeiten ging zurück. 
Nach einem Rückgang um 23 Gast­
betten wurden noch 1180 Betten für 
die Touristen bereitgehalten. Im Jah­
resdurchschnitt waren die Hotelbet­

ten nur zu 27,7 Prozent belegt. Eben­
so ging die Zahl der  Beschäftigten im 
Hotel- und Gastgewerbe zurück: 
Hauptberuflich Beschäftigte waren 
noch 411 Personen, gegenüber 439 im 
Vorjahr, festzustellen. 

Die Tradition, dass die Gäste aus 
Deutschland das Hauptkontingent 
der Touristen in Liechtenstein stel­
len, konnte auch 1996 beibehalten 
werden. Allerdings wurden mit 
18 993 Ankünften insgesamt 7,7 Pro­
zent weniger deutsche Gäste regi­
striert, die nur noch 45 320 Über­
nachtungen - im Vorjahr noch 47 872 
- buchten. An zweiter Stelle der 
Feriengäste liegen die Schweizer: 
Auch bei den Nachbarn zeigt sich ein 
Rückgang der Gästeankünfte um 6,7 
Prozent auf 13412 Personen, wäh­
rend bei den Logiernächten sogar ein 
Rückgang um 10,9 Prozent auf 27 313 
festzustellen ist. Insgesamt 4,2 Pro­
zent weniger Gäste kamen auch aus 

den USA, 9,5 Prozent weniger aus 
Österreich und gar 25,9 Prozent 
weniger aus Japan. Zunahmen zeig­
ten sich dagegen bei den Gästen aus 
Italien, Grossbritannien,- Frankreich 
und den Niederlanden. 

Fast alle Kategorien betroffen 
Vom Rückgang des Fremdenver­

kehrs sind nicht nur die Hotel- und 
Gastgewerbebetriebe betroffen, son­
dern auch die Ferienwohnungen und 
Zeltplätze. In den Ferienwohnungen 
gingen die Übernachtungszahlen auf 
25 333 (27 386) zurück, auf den Zelt­
plätzen ist ein Rückgang auf 13 336 
(14 384) Nächtigungen festzustellen. 
Einzig in der Jugendherberge gingen 
die Touristik-Zahlen nach oben: Die 
Ankünfte stiegen von 3674 auf 3837 
Personen, bei den Nächtigungen er­
folgte eine Steigerung von 6661 auf 
6714 Übernachtungen. 

Günther Meier 

m 

TOURISMUS-LEITBILD 

Qualitativer 
Fremdenverkehr 
Liechtenstein strebt mehr qualitative 
Tourismus an. Dies geht aus einem 
Tourismus-Leitbild hervor, das ge­
stern an einer Pressekonferenz •: 
von Regierungschef-Stellvertreter 
Michael Ritter, Fremdenverkehrsdi­
rektor Berthold Konrad sowie 
Vertretern der Verkehrsvereine vorge­
stellt wurde. Neu wurde Liechtenstein 
in vier Tourismus-Regionen einge­
teilt, die ihre unterschiedliche 
Angebotsstrategie eigenständig ver­
folgen können, aber trotzdem gegen 
aussen gemeinsam auftreten. 
Das Leitbild formuliert Zielsetzun­
gen, aus denen Grundkonzepte 
f ü r  die Regionen erarbeitet 
werden. Aus  der Grundstrategie erge­
ben sich dann die jeweiligen 
Massnahmen. Mehr darüber lesen 
Sie a u f  der Seite 3. (G.M.) 

Millionen für Tourismus 
18 Millionen Franken für Innovationsförderung 

BERN: Mit einer Finanzspritze von 
18 Millionen Franken soll der dar­
bende Schweizer Tourismus aus sei­
ner Krise kommen. Mit den Bundes­
geldern sollen Innovation und Zu­
sammenarbeit im Tourismus geför­
dert werden. Das Innovationsbedürfr 
nis dieser Branche war im National­
rat wie zuvor schon im Ständerat un­
bestritten. 

Als Schlüsselbereiche der Innovation 
gelten Vorhaben, welche der Ent­
wicklung und Einführung neuer Pro­
dukte, Ausrüstungen und Vertriebs­
kanäle, der Verbesserung von beste­
henden Dienstleistungen sowie der 
Schaffung organisatorischer Struktu­
ren für eine Effizienzsteigerung zu­
gute kommen. Die Unterstützung soll 
es der Tourismusbranche ermögli­
chen, den Anschluss an die weltweit 
operierende Reiseindustrie zu schaf­
fen und bestehende Kapazitäten bes­

ser auslasten zu können. Der Ver­
pflichtungskredit des Bundes beläuft 
sich auf höchstens 18 Millionen Fran-, 
ken und ist auf die Jahre 1997 bis 2001 
beschränkt. Mit den Bundesgeldern 
sollen die einzelnen Projekte bis zu 
50 Prozent finanziert werden können. 
Der  Nationalrat ergänzte den vom 
Ständerat im Frühjahr genehmigten 
Beschluss gemäss Vorschlag seiner 
Kommission für Wirtschaft und Ab­
gaben mit der  Auflage, dass der Bund 
die Gelder nicht nach dem Giesskan-
nenprinzip verteilen darf. Kein 
Gehör fanden aber zwei Minder­
heitsanträge, mit denen der Ausbau 
der Sozialpartnerschaft durch Ge­
samtarbeitsverträge sowie die Förde­
rung von Beziehungen zwischen Be­
suchern und Einwohnern ebenfalls 
als Kriterien für die Finanzhilfe hät­
ten gelten sollen. Dass in der Touris­
musbranche aber Handlungsbedarf 
besteht, war unbestritten. (AP) 

Weniger Arbeitslose 
Meldung des Amtes für Volkswirtschaft 

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich 
im vergangenen Monat erneut ent­
spannt. Die Arbeitslosenquote hat 
sich um 0,1 % auf 1,3 % verringert 
(Berechnungsgrundlage: 22891 Be­
schäftigte per 31. Dez. 1996). Die 
Zahl der Arbeitslosen sank von 313 
auf 300. Im Laufe des Monats Mai 
konnten 48 Arbeitslose eine neue Be­
schäftigung finden, 35 Arbeitslose 
meldeten sich neu an. Die Zahl der 
ALV-Anspruchsberechtigten nahm 
um 11 Personen von 301 auf 290 Per­
sonen ab. 

Bei den übrigen Stellensuchenden ist 
eine erneute Zunahme um drei Per­
sonen auf 58 Personen zu verzeich­
nen. Somit sind per 31. Mai 1997 bei 
der Arbeitsvermittlung insgesamt 
358 Stellensuchende gemeldet, das 
sind zehn weniger als im Vormonat. 
Im Vergleich zum Monat Mai des 
Vorjahres weist die Statistik immer 

noch eine Zunahme um 66 Personen 
aus. Der Anteil der Männer hat sich 
von 197 Personen auf 191 verringert, 
der Frauenanteil ist von 171 auf 167 
arbeitslose Frauen gesunken. Die 
Zahl der jugendlichen Arbeitslosen 
unter 20 Jahren liegt bei 13, vier von 
ihnen haben eine zeitlich befristete 
Anstellung. Von der Arbeitslosigkeit 
stark betroffen sind weiterhin die 
kaufmännischen Berufe. 

Stark zurückgegangen sind die 
Meldungen der offenen Stellen. Ende 
Mai 1997 waren bei der Arbeitsver­
mittlung nur noch 17 Stellen gemel­
det. Dies sind 24 Stellen weniger als 
im Vormonat. Die Arbeitsvermitt­
lung beim Amt für Volkswirtschaft 
ersucht die Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber im Interesse 
aller, ihre offenen Stellen schriftlich 
oder telefonisch zu melden. 
(Tel. 075/236 68 96/85 oder Fax 
075/236 68 89). (pafl) 


